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Jesus heilt den Gelähmten

Elemente für einen

Kinderkirche-Gottesdienst

Mittegestaltung: 

Landschaft mit Haus und ganz vielen Personen, 4 Freunde und der Gelähmte etwas abseits.

Ablauf

1. Instrumental
2. Begrüßung
3. Lied: „Einfach spitze! Strophe 1-4

Einfach spitze, dass du da bist – aufeinander zeigen

Strophe 1: bei „loben Gott den Herrn“ – Hände in die Höhe

Strophe 2: stampfen

Strophe 3: klatschen

Strophe 4: hüpfen

4. Kreuzzeichen

großes Kreuzzeichen:

Von oben nach unten

von links nach rechts

hast du mich lieb,

Amen.

5. Einleitung
Wie seid ihr denn heute zu uns gekommen?

Wer ist zu Fuß gekommen? Was habt ihr da alles dazu gebraucht? Eure Beine, eure Augen um auf den Verkehr zu achten, eure Ohren um den Verkehr zu hören oder um euch zu unterhalten. Eure Hand um die Mama zu halten. Oder ist jemand mit dem Fahrrad gekommen? Was habt ihr da alles dazu gebraucht? Arme, Beine, Augen, Ohren. Mit dem Bus oder dem Auto!

Es ist überhaupt nicht selbstverständlich, dass wir gehen, sehen, hören können. Es gibt viele Menschen, die können nicht oder schlecht hören, die sind blind oder können kaum etwas sehen oder sie können nicht gehen. Diese Menschen brauchen besonders Hilfe von ihrer Familie oder von Freunden. In unserer heutigen Jesusgeschichte hören wir auch von einem Gelähmten und seinen Freunden.

Bibel in die Mitte legen.

Dazu zünden wir unsere Jesus-Kerze an.

6. Bibelgeschichte
Freund 1:
Ich habe gehört, dass Jesus in Kapernaum ist.

Freund 2:
Was, ist das der Jesus, der Zachäus besucht hat?

Freund 3:
Von dem habe ich auch schon gehört. Der soll ja wahre Wunder bewirken.

Freund 4:
Ist das nicht etwas für dich? Vielleicht kann er dir helfen?

Gelähmter:
Wie soll ich denn da hin kommen. Ich kann doch nicht gehen!

Freund 1:
Wie könnten wir dich mitnehmen? Hat jemand von euch eine Idee?

Freund 3:
Ich habe eine Trage zuhause, auf die legen wir dich und tragen dich zu Jesus. Ich gehe und hole sie schnell. (Trage holen)

Freunde legen den Gelähmten auf die Trage und machen sich auf den Weg.

Freund 2:
Boh! Bist du schwer! Kannst du dich nicht etwas leichter machen.

Freund 4:
Hoffentlich schaffen wir das bis zu Jesus.

Freunde laufen weiter.

Freund 1:
Seht ihr da vorne die vielen Menschen. 

Freund 3:
Was ist denn da los? 

Freund 2:
Wollen die etwa alle zu Jesus?

Freund 4:
Wie sollen wir denn da durch kommen?

Freund 1:
Ich sage den Leuten sie sollen auf die Seite gehen. 

Freund 3:
Ich glaube, dass sie nicht auf die Seite gehen können. Da ist ja auch alles voll.

Freund 2:
Was sollen wir jetzt machen. Jetzt sind wir schon so weit gekommen. Wir können doch nicht kurz vor dem Ziel aufgeben. Wir wollen doch unserem Freund helfen.

Freund 4:
Wir könnten Jesus rufen.

Freund 1:
Nein, da sind zu viele Menschen. Der hört uns nie.

Freund 3:
Da! Seht ihr die Leiter hinterm Haus?

Freund 2:
Was sollen wir auf dem Dach tun?

Freund 3:
Wir klettern alle auf das Dach und decken das Dach ab. Dann können wir unseren Freund zu Jesus runter lassen.

Freund 1:
Du glaubst wirklich, dass das funktioniert?

Freund 3:
Wenn wir unserem Freund helfen wollen, dann schaffen wir das sicher! Glaubt ihr das nicht auch?

Freund 1,2,4: Ja sicher! 

Die Freunde laufen hinters Haus, steigen die Leiter hinauf.

Freund 2:
Das ist wirklich schwer.

Freund 4:
Wir schaffen das!

Oben angekommen, decken sie das Dach ab und beginnen die Trage hinunter zu lassen.

Freund 1:
Auf 3 lassen wir langsam ab!

Freund 3:
Vorsichtig!

Freund 2:
Gleichmäßig!

Erzähler:
Die Leute um Jesus bemerken, dass sich da etwas tut. Sie schauen ganz verwundert an die Decke und staunen, was denn da vor sich geht. Jesus ist ganz beeindruckt, was diese Freunde auf sich genommen haben und geglaubt haben, dass er ihrem Freund helfen kann.

Jesus:
Steh auf! Nimm deine Trage und geh!

Erzähler:
Der Gelähmte steht auf und geht. Die Menschen staunen. Die Freunde kommen vom Dach, umringen ihren Freund und jubeln. 

Freunde:
Juhu!!!

Erzähler:
Gemeinsam gehen sie nachhause. Sie haben daran geglaubt, dass sie das gemeinsam schaffen können und ihr Glaube hat ihnen geholfen.

7. Vertiefung
Gelähmte: Ich freue mich so, dass ich wieder gehen und hüpfen kann. Und darum möchte ich mit euch das Lied singen: „Ich freue mich und hüpfe“. Was kann ich denn sonst endlich alles wieder tun? Mit den Kindern Ideen sammeln (klatschen, tanzen,…).

Und nach diesem tollen Lied und unserem Jubel möchte ich mich mit euch auch beim lieben Gott mit einem Gebet bedanken. Wir falten alle unsere Hände. Ich sage wie immer beim Gebet einen Satz vor und ihr spricht ihn nach.

8.Gebet
Lieber Gott!
Danke für meine Beine, mit denen ich viel tun kann:
Ich kann hüpfen und tanzen.
Ich kann rennen und turnen.
Ich kann klettern und Rad fahren.
Sei bitte auch bei mir, wenn ich krank bin.
Amen.

9. Abschlusslied

Geh mit Gottes Segen

10. Kreuzzeichen
11. Abschied und Hinweis
12. Flötenmusik zum Abschluss

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Kinderkircheteam Rankweil, Brigitte Knünz, Pastoralassistentin.
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